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Semesterfortbildung
Sommersemester 19

Die Otomykose – tatsächlich 
eine therapeutische Heraus-
forderung!
Mittwoch, 17. Juli 2019, ab 17.30 Uhr
Hörsaal D, Klinikum rechts der Isar
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P R O G R A M M

Univ.-Prof. Dr. 
Clemens Heiser

Prof. Dr. 
Hans Niedermeyer

PD Dr. 
Markus Wirth

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, 

wir freuen uns, Sie im Rahmen unserer Fortbildung zu pra-
xisnahen Vorträgen rund um das Thema Ohr in das Klini-
kum rechts der Isar einladen zu dürfen.
Der Fokus liegt dieses Mal auf der chronischen Pilzinfek-
tion des Gehörganges. Die chronische Otomykose stellt 
insbesondere beim perforierten Trommelfell oder bei 
der Radikalhöhle eine therapeutische Herausforderung 
dar. Wir werden dieses Thema  aus HNO-ärztlicher, mi-
krobiologischer und pharmakologischer Sicht beleuchten. 
Zudem wird über Regressforderungen beim Einsatz von 
Antimykotika berichtet.
Ein weiteres Thema wird die Presbyakusis bei dementen 
Patienten sein, ein Störungsbild, das wir auf Grund der 
demographischen Entwicklung immer häufi ger sehen. Der 
Zusammenhang zwischen einer peripheren Schwerhörig-
keit und dem erhöhten Risiko für ein späteres Auftreten 
einer Demenz ist mittlerweile in mehreren Studien belegt 
worden. Wir wollen mit Ihnen diskutieren, was dies nun für 
die (Hörgeräte-) Versorgung im Alltag bedeutet. 
Die intratympanale Kortisontherapie stellt eine relativ neue  
therapeutische Möglichkeit bei der Behandlung des thera-
pierefraktären Hörsturzes sowie des Morbus Menière dar. 
Wir werden Ihnen die wissenschaftliche Rationale darle-
gen und möchten Sie über Tipps für die praktische Anwen-
dung informieren. 
Nach den Vorträgen gibt es bei einem Imbiss Gelegenheit 
zum kollegialen Austausch.

Mit den besten Grüßen
Ihre

17.30 – 17.35  Begrüßung
 Prof. Heiser

17.35 – 17.50 Altersschwerhörigkeit 
 und Demenz
 Prof. Niedermeyer

17.50 – 18.05 Intratympanale
 Kortisoninstillation
 PD Dr. Wirth

18.05 – 18.20 Mykosen des Ohres – 
 aus Sicht des HNO-Arztes
 Dr. Meier-Lenschow

18.20 - 18.30 Mykosen des Ohres – 
 aus mikrobiologischer
 Sicht
 Dr. Wantia, Institut für 
 medizinische Mikrobiologie,
 Immunologie und Hygiene, MRI 

18.30 – 18.40 Mykosen des Ohres – 
 aus pharmakologischer
 Sicht
 Christiane Querbach, Apotheke, MRI

18.40 – 19.00 Regressforderung beim 
 Einsatz von Antimykotika 
 und Bericht aus Berlin
 Dr. Junge-Hülsing

ab 19.00 Diskussion


